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1. Einleitung 
An die Verfahren der Strohernte werden hin· 
sichtlich Schlagkraft (Voraussetzung für das 
Einhalten der agrotechnischen Termine bei 
den Folgekulturen) und Strohqualität (Vor· 
aussetzung für den effektiven Einsatz des 
Strohs in der Tierproduktion) hohe Anforde· 
rungen gestellt. Mit den in der DDR ange· 
wendeten Verfahren der Strohernte in Form 
von Kleinballen, Lang· oder Schneidgut (un· 
gebundenes Preßgut, Ladewagengut) und 
Häckselgut kann diesen Anforderungen je­
doch nicht genügend entsprochen werden, 
da bei der durchgängigen Gestaltung der 
Ernteprozesse, ausgehend von der Stroheuf· 
nahme und ·konsistenzänderung über Stroh· 
transport und -einlagerung bis zur Stroh lage­
rung, folgende Schwierigkeiten auftreten : 
- Schüttdichten von nur 40 bis 50 kg/m 3 bei 

der Ernte von Hochdruckpreßbalien be­
dingen eine ungenügende Auslastung von 
Transport- und Bergeraum [1, 2) . 

- Bei der Einlagerung von Kleinballen in 
nicht befahrbare erdlastige sowie decken­
lastige Bergeräume ist die durchgängige 
Mechanisierung nicht gewährleistet. 

- Strohernte und Freilagerung sind mit z. T. 
hohen Verlusten verbunden . 

International ,haben in den letzten Jahren 
Verfahren der Strohernte mit Großballen ­
pressen an Bedeutung gewonnen [3, 4, 5) . Im 
Vergleich zur Hochdruckpresse K453/454 
können beim Einsatz von Großballenpressen 
die Aufwendungen an Energie, Material und 
lebendiger Arbeit erheblich reduziert wer-

Bild 1. Arbeitszeitbedarf verschiedener Stroh · 
bergevarianten In Abhängigkeit von der 
Transportentfernung bel Bergeraumlage­
rung 

O~~~~~~~~~~-X~-L~W~km~~ 

Transporfenlfernung 

agrartechnik. Berlln 39 (1989) 7 

, 
den (5) . Aufgrund der in Quadergroßballen 
erreichbaren hohen Dichte (~ 150 kg/m3) ist 
die Reduzierung der Aufwendungen bei d~r 
Strohernte mit Quadergroßbalienpressen be.­
sonders sichtbar. 
Im vorliegenden Beitrag soll geprüft werden, 
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Bild 2. Energiebedarf verschiedener Strohberge· 
varianten in Abhängigkeit von der Trans­
portentfernung bei Bergeraumlagerung 

Bild 3, Materialbedarf verschiedener Strohberge· 
varianten In Abhängigkeit von der Trans· 
portentfernung bei Bergeraumlagerung 
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inwieweit die Auswahl zweckmäßiger Stroh­
ernteverfahren durch die Transportentfer­
nung beeinflußt wird . 

2. Methodik 

2. 1. Zusammenstellung der Verfahrens-
varianten 

Die Bewertung von Verfahren für einen be­
stimmten Zweck setzt die Analyse möglicher 
Varianten voraus. Die Basisvarianten der 
Strohernte ergaben,sich zunächst aus der ge· 
forderten Form des zu erntenden Strohs. Um 
eine technologisch-ökonomische Einschät­
zung der Strohbergevarianten vornehmen zu 

.. können, wurden die Erntemaschinen mit den 
bis zur Einlagerung benötigten Transport­
und Umschlagmitteln kombiniert. Jede Va­
riante widerspiegelt so eine Maschinenlinie 
für die Prozeßfolge von der Strohaufnahme 
über Umschlag, Lagerung und Transport bis 
zum. Verbrauch , 
In der Variantenaufstellung wurden Maschi­
nen berücksichtigt, die z. Z. in der DDR ein­
gesetzt bzw. erprobt werden und solche, die 
sich im Ausland bewährt haben. Den 
Schwerpunkt bildeten hierbei die Erntema­
schillen Feldhäcksler, Kleinballenpressen, 
Ladewagen, Rundballen · und Quadergroß­
ballen pressen. 

2.2. Ermittlung der Anwendungsparameter 
Für die Bewertung der zum Vergleich heran­
gezogenen Varianten wurden folgende 
sechs voneinander unabhängige Kriterien 
genutzt: 

Bild 4. Änderung der Variantenmaßzahl verschie· 
. dener Strohbergevarianten in Abhängig · 

keit von der Transportentfernung bei 
Diemenlagerung 
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Bi ld 5. Änderung der Variantenmaßzahl verschie · 
dener Strohbergevarianten in Abhängig · 
keit von .der Transportentfernung bei 
Bergeraumlagerung 

- Arbeitszeitbedarf (AKmin/t) 
- Energiebedarf (MJ/t) 

Materialbedarf an Stahl (g/t) 
- Kosten für Maschinen und Bergeräume 

(Mit) 
- Ernte - und Lagerungsverluste (%) 
- Bodenbelastung (MPa . m2 /t) . 
Die errechneten Werte dieser Kriterien (An­
wendungsparameter) beziehen sich auf die 
nach der Lagerung noch als Futter oder Ein­
streu nutzbare Strohmasse. Ihre Höhe wird 
bei den ersten vier Kriterien erheblich von 
der Transportentfernung beeinflußt. Unter 
Berücksichtigung dieser Abhängigkeit wur­
den die Anwendungsparameter für die Be­
wertungskriterien Arbeitszeitbedarf, Energie­
bedarf, Materialbedarf und Kosten mit Hilfe 
des Anwenderprogramms "DET.SIM" [6] be ­
rechnet. Der Einfluß der Transportentfer ­
nung auf die Anwendungsparameter wurde 
hierbei über die Umlaufzeiten der Trans ­
porte erfaßt. BerUcksichtigung fanden Entfer ­
nungen von 1 bis 50 km . 

2.3. Bewertung der Verfahrensvarianten 
Das Wesen der Bewertung besteht in der Be ­
rechnung und im Vergleich des Niveaus der 
Varianten , ' das in den Erfüllungsgraden der 
Kriterien seinen Ausdruck findet . Die große 
Anzahl der Verfahrensvarianten erfordert 
eine Bewertungsmethode, mit der die Werte 
der einzelnen Kriterien zu einer syntheti­
schen Kennzahl zusammengefaßt werden 
können . 
Um die Varianten mit dem geringsten Ge­
samtaufwand für die vorgegebenen Trans ­
portentfernungen zu ermitteln, wurde in An­
lehnung an [7] und an den für jedes Krite · 
rium geschaffenen Notenrahmen [8] fol ­
gende Beziehung zur Berechnung der Va­
riantenmaßzahlen, d. h. des Niveaus der Va· . 
rianten, aufgestellt: 

m n 

VMZ i = L L N ,j fj ; (1) 
l: 1 j "" 1 

VMZi Varianten maßzah l der Variante i 
Nij Note des Bewertungskriteriums j der 

Verfahrensvariante i 
fj Wichtungsfaktor des Bewertungskri-

teriums j. 
Durch die in GI. (1) mit enthaltene Wichtung 
wird die Bedeutung der Kriterien im Hinblick 
auf die Zielsetzung quantifiziert. Im vorlie-
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Tafel 1 
Anwendungsparameter 
der Kriterien von 
Verfahrensvarianten 
zur Strohbergung 
(Ernte, Umschlag, 
Transport, Lagerung) 
bei einer Feldent· 
fernung von 5 km 
und Lagerung des 
Strohs im Bergeraum 

Kriterium 

Flächen · 
leistung jn T 08 

Arbeits · 
ze itbedarf 
Energie· 
bedarf 
Material · 
bedarf (Stahl) 
Kosten" 
Lagerraum· 
bedarf 
Lagerraum · 
bedarf 

ha/h 

AKmin/t 

MJ/t 

g/ t 
Mit 

m'/ t 

% 

Ernteverfahren 
Losegutlinie 
Häc;ksel· Lade-
gut wagen· 

gut 

1,4 0,6 

75 45 

321 124 

721 740 
83,74 61 ,59 

17 20 

113 133 

Preßgutiinie 
Klein · Rund- Quader· 
ballen groß- groß-

ballen ballen 

1,4 0.9 2,1 

47 63 35 

148 203 160 

596 483 543 
82,39 45,40 52,42 

15 10 6 

100 66 40 

1) Kosten für Maschinen und Bergeraum 

genden Variantenvergleich wurde mit fol ­
genden Wichtungsfaktoren gearbeitet: 
- Materialbedarf 0,20 
- Arbeitszeitbedarf 0,20 
- Energiebedarf 0,20 
- Kosten 0,15 
- Verluste 0,15 
- Bodenbelastung 0,10. 
Die Berechnung der Variantenmaßzahlen, 
ihr Vergleich und damit die Ermittlung der 
Rangfolge der Varianten erfolgte mit Hilfe 
des Anwenderprogramms "BEWER· 
TUNG" [9]. 
Neben der Transportentfernung ging die La ­
gerungsart des Strohs (Diemen bzw. Berge­
raum) in die Bewertung mit ein . Die Quantifi · 
zierung der Lagerungsbedingungen erfolgte 
über Lagerungskosten und Lagerungsverlu · 
ste. Die Bergeraumkosten liegen je nach 
Dichte des Erntegutes und Raumausnut· 
zungsgrad sowie unter Berücksichtigung der 
Bauform des Bergeraumes zwischen 6,10 M 
'und 70,70 Mit einzulagerndes Stroh. Die Ko­
~ten für die Diemeneinlagerung betragen 
durchschnittlich 2,00 MIt. 
Die Lagerungsverluste wurden mit 15 % bzw. 
30% bei der Diemenlagerung je nach An­
wendung des Überblasschutzes und mit 1 % 
bei der Bergeraumlagerung veranschlagt. 

3. Ergebnisse 
Wird der Einfluß der Transportentfernung 
a~f die Änderung der Anwendungsparame­
ter der Einzelkriterien betrachtet, ergeben 
sich die in den Bildern 1, 2 und 3 anhand von 
ausgewählten Verfahrensvarianten darge­
stellten Kurvenverläufe. Die für die Darstel ­
lungen ausgewählten Mechanisierungsvari ­
anten setzten sich wie folgt zusammen: 
Variante 1: Quadergroßballenpresse H4800 
(Hesston) mit Akkumulator (Strohaufnahme, 
Pressen) - Mobillader T174 (Beladen am 
Feldrand) NKW W50 + 1 Anhänger 
HW80.11 (Transport) - Mobillader T174 
(Stapeln im Bergeraum) 
Variante 2: Kleinballenpresse K 453 mit 
Schurre (Strohaufnahme, Pressen und Über­
gabe auf Transporteinheit) Traktor 
ZT300 + Anhänger HTS50.04 (Transport) -
Kettenförderer (Einlagern) 
Variante 3: Rundballenpresse M 1300 (Stroh­
aufnahme, Pressen) - Mobillader T 174 (Bela· 
den auf dem Feld) - NKW W50 + 1 Anhän· 
ger HW80.11 (Transport) - Mobillader T174 
(Stapeln) 
Variante 4: Ladewagen HTS71 .04 (Strohauf­
nahme, Verdichten und Transport) - Ketten­
förderer (Einlagern) 

Variante 5: Feldhäcksler E280 (Strohauf­
nahme, Zerkleinern und Übergabe auf 
Transporteinheit) - Traktor ZT 300 + 2 An ­
hänger HW80.11, EAS (Transport) - -Ketten­
färderer (Einlagern). 
Wie aus Bild 1 hervorgeht, weist die Va­
riante 1 (Quadergroßballen) ständig den 
niedrigsten Arbeitszeitbedarf auf . Dieses Kri­
terium stellt bei Einmannbedienung einer 
Maschine den einfachen Reziprokwert der 
Leistung dar und deutet somit auf die hohe 
Leistung der Quadergroßbalienpresse hin 
(2,1 ha/h in Tos) . Ballenmassen von 500 kg la ­
sten darüber hinaus die Transportmittel sehr 
gut aus. 
Im Bild 2 wird die Doppelfunktion des Lade­
wagens, die Ernte und den Transport auszu­
führen und somit die Feldfahrstrecke der 
Transporteinheit einzusparen, durch die ge­
ringen Energiebedarfswerte verdeutlicht. 
Mit zunehmender Transportentfernung 
steigt der Energiebedarf des Ladewagens 
aufgrund des Leistungsabfalls auf weiten 
Fahrstrecken und geringerer Lademasse 
schneller an, als der 'bei den Varianten mit 
Quadergroßbalienpresse, K!einballenpresse 
und Rundballenpresse. 
Nach Bild 3 haben die Varianten 1, 2 und 3 
(Ballenpressen) die niedrigsten Materialbe­
darfswerte. Der hohe Materialbedarf der Va­
rianten 4 und 5 (Ladewagen und Feldhäcks ­
ler) ist einerseits auf den Leistungsabfall des 
Ladewagens mit zunehmender Transportent­
fernung und andererseits auf die sehr ge­
ringe Schüttdichte des Häckselgutes (35 kgl 
m3) zurückzuführen . 
Die Bewertung der Varianten , getrennt nach 
Diemen - und Bergeraum/agerung, unter Be­
rücksichtigung al/er eingangs aufgeführten 
Kriterien ergab, daß bei der Stroh lagerung in 
Diemen die Variante mit dem Ladewagen 
HTS 71.04 im Bereich der Transportentfer­
nung von 0 bis 15 km die günstigste ist 
(Bild 4). Bei der Gesclmtbeurtei/ung der Ver ­
fahrensvarianten sichern die hohe Leistung 
und besonders die gute Auslastung von 
Transportmitteln (rd . 7 t Stroh auf 
2 HW80.11) und Bergeräumen der Va­
riante 1 (Quadergroßballen) mit zunehmen ­
der Entfernung den vorderen Rang (Bild 5) . 
In Tafel 1 ist dargestellt, welche Werte die 
entfernungsabhängigen Bewertungskriterien 
bei einer Transportentfernung von 5 km an­
nehmen. Außerdem werden die den Berech ­
nungen zugrunde gelegten Leistungen und 
der speZifische Lagerraumbedarf angege­
ben . 
Für die persRektivische Gestaltung der Stroh-
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ernteverfahren lassen sich einige Schlußfol­
gerungen ableiten _ Auch zukünftig wird die 
Strohernte mit · mehreren Verfahrensvarian­
ten, die Erntemaschinen verschiedener 
Wirkprinzipe enthalten, durchgeführt wer-" 
den_ Dabei ist bei Diemenlagerung der Ein­
satz des Ladewagens HTS71.04 für die Ber­
gung von Lang- und Schneidgut zu empfeh­
len. Der Anteil der Hochdruckballenlinie 
wird bis zur Einführung der Quadergroßbal­
lenpresse in der DDR etwa bestehen bleiben. 
Dann wird er aus Gründen der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der besseren 
.Ausnutzung der Bergeräume zugunsten der 
Quadergroßbalienlinie zurückgehen. Die 
Quadergroßballen sind im Interesse der Qua­
litätserhaltung und Verlustsenkung unter 
Dach zu lagern. 

4. Zusammenfassung 
Das Energieproblem und die rückläufige 
Tendenz des Arbeitskräftebestands in der 
Landwirtschaft der DDR zwingen dazu, auch 
auf dem Gebiet der Strohbergung nach We­
gen zu suchen, die eine höhere Verfahrens­
ökonomie gewährleisten . Besonders die 

noch zu geringen Schüttdichten bieten Re· 
serven, um die Effektivität durch Erhöhung 
der Gutdichten und damit durch bessere 
Auslastung des Transport· und Lagerraumes 
zu steigern. Auf dieser Grundlage wurde 
eine technologisch-ökonomische Bewertung 
von Verfahrensvarianten der Strohernte ein­
schließlich Transport, Umschlag und Lage­
rung durchgeführt. Besondere· Berücksichti­
gung fand dabei der Einfluß der Transport­
entfernung auf die Höhe der Gesamtauf· 
wendungen. 
Die Ergebnisse lassen erwarten, daß die Va­
rianten 
- Ladewagen mit anschließender feldnaher 

Diemenlagerung' und 
- Quadergroßbalienpresse mit Lagerung 

der Großballen im Bergeraum 
perspektivisch die Gestaltung der Strohernte 
bestimmen werden. 
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Zentrale Prüfstelle für LBndtechnik Potsdam-Bornim - Gutachten 

Gutachten-Nr.: 724 
Kreiselegge MKE300 
Hersteller: Landmaschinenwerk "Rekard" Györ (UVR) 

Beurteilung . 
Die Kreiselegge MKE300 des Landmaschinenwerks "Rekard" Györ 
(UVR) ist in Verbindung mit 60·kW-Traktoren aufgrund der intensiven 
Krümel- und Mischwirkung besonders auf schwer bearbeitbaren Bö­
den gut einsetzbar. Der hohe Antriebsleistungsbedarf und die ge­
ringe Produktivität schränken den Einsatzbereich auf spezielle Ein­
satzbedingungen und Saatbettanforderungen ein. Wegen der robu· 
sten Ausführung der Werkzeuge und ihres Bewegungsablaufs ist auf 
steinigen Flächen eine gute Haltbarkeit zu erwarten. Für den Einsatz 
zu speziellen Aufgaben wird der Import einer kleinen Anzahl dieses 
Geräts empfohlen. 

Technische Daten 
Länge/Breite/Höhe 
Masse 
Arbeitsbreite 
Krümlerdu reh messer / -länge 
Anzahl/Durchmesser der Stangen 
Anzahl der Stützsterne 
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2300 mm/3 150 mm/1 210 mm 
805 kg 
2950 mm 

400 mml2 950 mm 
6/35 mm 

7 

Anzahl der Messerflansche (Eggen kreisel) 
Durchmesser der Kreisel 
Anzahl der Messer je Kreisel 
Länge der Messer 
Getriebekasten (Tiefe x Höhe) 
Basisbreite 
Durchmesser der Tragzapfen 

Beschreibung 

12 
270 mm 

2 
270 mm 
400 mm x100mm 
800 mm 
28 mm 

Die Kreiselegge MKE300 ist ein Anbaugerätfür Traktoren mit einer 
Motorleistung von mindestens 60 kW. Sie dient zur intensiven Krü· 
melung und Durchmischung des Bodens und ist besonders für die 
Saatbettbereitung auf schwer bearbeitbaren Böden oder für Kulturen 
mit hohen Ansprüchen an die Saatbettqualität vorgesehen_ 
Das Gerät besteht aus einem drei Meter breiten Getriebekasten, an 
dessen Unterseite sich 12 Messerflansche (Eggenkreisel) mit senk­
rechter Drehachse befinden. An jedem Messerflansch sind zwei 
nach unten gebogene Messer angeschraubt. Auf der Oberseite des 
Getriebekastens liegt das Winkelgetriebe, das über die Gelenkwelle 
vom Traktor aus angetrieben wird. Die Kreiseldrehzahl kann durch 
Wechselräder verändert werden_ Ein Rollkrümler am Heck dient der 
zusätzlichen Tiefeneinstellung sowie der Krümelung und Verdich­
tung des durchgearbeiteten Bodens. Das Gerät wird ausschließlich 
vom Mechanisator bedient. 

Begutachtungsergebnisse und deren Einschätzung 
Aufgrund der' guten Zerkleinerungs- und Mischwirkung ist die Krei· 
selegge MKE 300 besonders auf schweren und verhärteten Böden zur 
Saatbettbereitung einsetzbar. Unter schweren Einsatzbedingungen 
kann in den meisten Fällen in einem Arbeitsgang eine gute Saatbett­
qualität erreicht werden . Bei normalen Einsatzbedingungen wird eine 
Saatbettqualität für hohe Ansprüche erzielt. Nach den bisherigen Er­
fahrungen kann die Kreiselegge zur Saatbettbereitung im Frühjahr 
für Spezialkulturen. nach der Saatfurche auf schweren Böden für 
feinsamige Kulturen und bei der Bodenbearbeitung ohne Pflugeinsatz 
gut verwendet werden . Aus dem hohen Antriebsleistungsbedarf 
(45 kW) und den teilweise daraus resultierenden geringen Arbeitsge· 
schwindigkeiten (2 bis 4 km/h) ergeben sich jedoch ökonomische 
und technologische Einschränkungen des Gebrauchswerts 
(W02 = 0,5 ... 0,7 ha/h) . Das Spezialgerät hat nur unter besondereo 
Einsatzverhältnissen eine Berechtigung und ersetzt herkömmliche 
Geräte. Der Ver-schleiß an den Hauptverschleißteilen, den Messern, 
ist gering. Dipl.·lng. S. Rusch 
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